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Effizienz I: Kühlschränke und Heizungspumpen

75 Prozent weniger Stromverbrauch
Die Umwälzpumpen der Heizungen verbrauchen mehr Strom als
alle Kühlschränke der Schweiz. Und beide sind gleichermassen
ineffizient. Drei Viertel des Stroms liesse sich bei Heizungspumpen
und bei Kühlschränken mit heutiger Technik einsparen. Der effiziente

Kühlschrank wird zur Zeit als Prototyp in kleiner Zahl
hergestellt. Gesucht werden noch 250 000 Franken.

Von Jürg Nipkow*

Die bisherigen Isolierungen bei
Kühlschränken lassen zu viel Wärme
ins Innere. Drei Viertel des
Stromverbrauchs der Kühlschränke wird
benötigt, um diese Wärme wieder weg-
zukühlen. Dickere Isolierungen mit
entsprechender Verkleinerung des

verfügbaren Kühlraums werden
allerdings in den engen Küchenmöbeln
kaum akzeptiert.
Weil mit herkömmlichen Isolierstoffen

keine entscheidend bessere

Dämmwirkung erreichbar ist, soll
endlich eine echte Innovation
verwirklicht werden: die Vakuum-Isolierung.

Damit sind bei gegebener
Isolierdicke bis viermal bessere
Isolierwerte erreichbar. Technisch
machbar ist sie schon lange; was fehlte

war ein System zur industriellen
Massenfertigung.

Vakuumisolier-Kühlschrank

In einem Forschungsprojekt ist die
Realisierung eines Vakuumisolier-
Kühlschranks schon weit gediehen.
Zur Zeit wartet eine kleine Anzahl
Prototyp-Kühlschrankgehäuse auf die
Fertigstellung. Die Zwischenräume
müssen evakuiert und mit einem
Silikatpulver gefüllt werden. Sonst
würde der Hohlraum vom Luftdruck
zusammengedrückt. Weil das nötige
Geld fehlt, kann die Arbeit nicht
abgeschlossen werden. Die Trägerschaft
des Projekts, der "Verein
ÖkoKühlschrank Schweiz", sucht deshalb
weitere Geldgeber.
Die herkömmlichen Kühlaggregate
für Kühl- und Tiefkühl-Haushaltge-
räte - in Millionenstückzahlen pro
Jahr hergestellt - sind punkto
Wirkungsgrad nicht gerade spitze. Grosse
Kühlaggregate in der gewerblich-industriellen

Kühlung schaffen zwei-

* Jürg Nipkow, dipl.Ing.ETH, ARENA
Arbeitsgemeinschaft Energie-Alternativen,

bis dreimal bessere Werte. Nun hat
die innovative US-Firma "Sunpower"
ein Mini-Stirling-Kühlaggregat
entwickelt, welches genau die kleine, für
vakuumisolierte Kühlgeräte noch
notwendige Kühlleistung mit zweimal
besserem Wirkungsgrad als übliche
Aggregate erbringt, und dies mit
ökologisch unbedenklichem Helium als
Kältemittel.
Vakuumisolierte Gehäuse und Stir-
ling-Minicooler könnten den
Energieverbrauch des heutigen Kühlschranks
auf etwa 25% (also um einen Faktor
vier) reduzieren. Wenn die noch
fehlenden Mittel zum Abschluss des

Pilotprojekts gefunden werden (rund
250'000 Franken), kann die technische

Qualität der Neuentwicklung
demonstriert werden. Aber die
Hersteller tun sich schwer, eine wirklich
neue Technologie ernsthaft in
Betracht zu ziehen.
Dabei sind die Vorteile des neuen
Produkts auf dem zukünftigen Markt
durchaus gefragt: der Öko-Kühlschrank

kommt nahezu ohne
entsorgungsintensive Materialien aus. Und
die Stromkosten würden sich während

einer Betriebsdauer von z.B. 15

Jahren um etwa 500 Franken reduzie¬

ren. Somit wäre sicher ein gewisser
Mehrpreis zu rechtfertigen.

Stromspar-Umwälzpumpe

Haben Sie gewusst, dass die
Heizungs-Umwälzpumpen mehr Strom
verbrauchen als alle Kühlschränke der
Schweiz? Diese unscheinbaren
Apparate sorgen im Keller dafür, dass
das vom Brenner erwärmte Heizungswasser

im Gebäude zu den
Heizkörpern zirkuliert. Strom-Effizienz
war bisher kein grosses Thema der

Pumpenbranche: die kleineren
Heizungspumpen erreichen nur gerade
Wirkungsgrade von etwa 10%.
Ausserdem ist der Grossteil aller
Umwälzpumpen stark überdimensioniert.
Ein Forschungsprojekt unter
Beteiligung von Hochschulen und
Pumpenherstellern bewies, dass auch
kleinste Pumpen mit bis viermal
besseren Wirkungsgraden als heute
üblich gebaut werden können. Eine neue
Motortechnologie bringt den grössten
Beitrag zur Wirkungsgraderhöhung.
Die Darstellung der erzielten
Gesamtwirkungsgrade im Vergleich mit
dem Marktangebot spricht für sich
(vgl. Abbildung). Die Technologie
birgt auch für mittlere Pumpen noch
ein enormes Verbesserungspotential.
Mittlerweile arbeitet die Industrie an
der Weiterentwicklung zur Serienreife.

Eine kleine Vörserie soll noch in
dieser Heizperiode in die Praxistests
gehen.

Gesamtwirkungsgrade von
Heizungs-Umwälzpumpen
in Funktion der hydraulischen

Nutzleistung Ph.

A • Prototypen aus For¬

schungsprojekt
(2 Typen, verschiedene
Drehzahlen)
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Pumpen für: TlO T100 Wohnungen

Faktor vier: Der Wirkungsgrad einer Pumpefür 10 Wohnungen lässt sich
von 10% auf40% erhöhen.
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